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Aemtlicher Theil
Z u r C i r c u l a t i o n der neuen gproc . (Central-

Cassc'Auweisunsseu.

D p j e Jedermann bekannten außerordentlichen
politischen Eieignisse seit dem März des vergange-
nen Jahres , die den österreichischen Kaiserstaat so
gewaltig erschütterten und rwch gegenwärtig die
endliche Rückkehr zur Ruhe und zur friedlichen Re-
gclung der neudcgründeten staatlichen Verhältnisse
hinaushalten, brachten die Nothwendigkeit einer
außerordentlichen Kraftanstrengung für denselben
mit sich.

I n Anerkennung dieser Nothwendigkeit wurde
von dem const!tuircnden östcrr. Reichstage zu Kl tm-
sier in der Ncichstagssitzung vom 3. Jänner d. I .
die Beischaffung der dazu erforderlichen außeror-
dentlichen Mit tel mittelst Benützung des Staats.-
credites beschlossen und dieser Beschluß von Seiner
Majestät mit a. H. Entschließung vom 8. desselben
Monats genehmiget.

Das mit der Vollziehung beauftragte Finanz-
Ministerium hat sohin die Emmission von 25, M i l -
lionen nproc. Central - Cassa - Anweisungen beschlos-
sen und es sind die näheren Bestimmungen über
die Ausgabe, Geltung und Einlösung derselben
mittelst Gub. (Zurrende vom 22. Febr. d. I . , 3.
.3808, welche auch in die Prov. Zeitungen von
Kram und von Kärnten, so wie in das krainische
Blat t »>'l,v!t>«« aufgenommen wurde, öffentlich be.
kannt geinacht worden. Diese Bekanntmachung läßt
sowohl die Verwendbarkeit der in Rede stehenden
Creditseffecte als Zahlungsmittel, als auf deren ma-
teriellen Vortheil aus dem Zinsenertrage für den
jeweilige Besitzer derselben klar entnehmen. Man
hatte sonach g^lbcn können, ^ deren Einqang
und Umlauf >m täglichen Verkehr schnell und im
ausgedehntesten Maße lim sich greifen und zur All-
gemeinheit gelangen werde. Nichts desto weniger
kommen doch A» stände und Weigerungen zur An-
nahme, namentlich bei dem Landvolkc u»r.

Diese Wahrnehmung im Entgegenhalte zu den
entschiedenen Vortheilen, welche die 3proc. Cassa-
Anweisungen dem Besitzer bieten, läßt schließen,
daß denselben auch die wenige Aufmerksamkeit nicht
zugewendet w i rd / die erforderlich ist, um sich mit
ihnen vertraut zu machen.

So Mancher, der sich um die Vorgänge um
ihn herum wenig oder gar nicht kümmert und
auf so manches Nützliche oder Vorthcilhafte erst

. besonders aufmerksam gemacht werden muß, dürfte
wegen der Neuheit dieser Cassa-Anweisungen, un-
geachtet der erfolgten öffentlichen Bekanntmachung,
noch gar keine Kenntniß von deren Bestände, de-
ren Circulation und von deren Beschaffenheit ha-
ben. Andere dagegen, namentlich unter dem Land-
volke, werden die Mühe gescheut haben, nachzu-
denken, ob und zu was für einem Gebrauche ihm
so eine Anweisung sey, und werden die Verlautba-
rung, die sie vielleicht beim ersten Vernehmen oder
Lesen nicht sogleich aufgefaßt, statt bei einem Ver.
ständigeren nachzufragen, ohne weitere Bekümmer.
niß vergessen oder bei Seite gelegt haben.

Der Drtspfarrer, der Geschäftsmann, der
Steuereinnehmer, bei dem sie die Steuern abfüh-

ren , ein Rechtsfreund u. s. w . , jeder von diesen
hätte ihnen willfährig Aufklärung gegeben.

Unter solchen Umständen wird es nicht fehlen,
die Aufmerksamkeit auf die Anweisungen dcr Frage
nochmals anzuregen und deren Vortheile zur Er-
leichterung der Erkenntniß namentlich für den Land-
mann näher zu erörtern. Die 3proc. Centralcassa-An-
wcisungen werden nach dcr obbezogenen Bekanntma-
chung über Beträge von 1000, 500, 100 und 50, auf
Verlangen auch über dieBeträge von 25 und 40 fl.
hinausgegeben. Den Besitzern ist zugesichert, daß
diese Anweisungen zu jeder Zeit im v o l l e n Ca-
pitalsbetrage und m i t Gu t rechnung dcr ve r -
f a l l e n e n Zinsen bei a l l e n öffentlichen Cassen,
so wie bei der Nationalbank an Zahlung angenom-
men oder auf Verlangen bei der Staatscentral-
Casse, den Provinzial-Einnahmscassen und den
Cassen der Nationalbank bar eingelo's't werden.

Hat also z. B . ein Steuercontriduent mit Ende
dieses Monates (Juni) die monatliche Grundsteuer
im Betrage von 10 fl. 9 kr. zu entrichten, so kann
er sie am letzten des Monates gerade mit einer An-
weisung pr. 10 si. bezahlen, weil mit jenem Tage
9 kr. an Interessen davon entfallen und diese mit-
gerechnet werden müssen. Eben so müßten ihm,
wenn er am gedachten Tage cine solche Anweisung
pr. 10 si. beim k. k. Prov. Camcralzahlamtc ge-
gen Geld einwechseln wollte, der volle Betrag von
10 si. 9 kr., d. i. das Capital sammt Zinsen aus-
bezahlt werden.

Hat er zu Ende Juni die Steuer mit 10 fi.
20 kr. zu entrichten, so braucht er zur Anweisung
pr. 10 fl. nur noch 11 kr. dazu zu legen, welche mit
Gutrcchnung der verfallenen Interessen pr. 9 kr.
die ganze Schuldigkeit geben.

Hat er aber zur erwähnten Zeit die Steuer
nur im Betrage von 10 fi. 6 kr. zu bezahlen, so
bekommt er aus der Anweisung pr. 10 fi. noch ei-
neu Groschen heraus, der bei der Gutrechnung der
verfallenen Zinsen erübriget.

Am Schlüsse des laufenden Jahres aber würde
er mit derselben Anweisung in den angeführten drei
Fällen nur mehr bei der höchsten Schuldigkeit, d. i.
bei jener pr. I 0 f i . 20 kr., noch eine Zuzahlung bc-
nöthigen und auch bei dieser nur in dem geringen
Belaufe von 2 kr., indem die Interessen zu Ende
des Jahres schon auf 18 kr. steigen und ihm in
diesem Betrage zu Guten gerechnet werden müssen.

Bei der Veradfolgung der Cassc Anweisungen
müssen die vom Tage der Ausstellung, d. i. vom
1. Jänner 1849 laufenden Zinsen von der überneh-
menden Partei an die (ausfolgende) Casse ersetzt
oder gut gerechnet werden. Dabei werden der Par-
tei die Zinsen des Tages selbst, an welchem ihr
die Anweisung erfolgt w i rd , zur Last gerechnet.
Dagegen sind auch den Parteien, die eine Anwei-
sung zur Einlösung oder anstatt Zahlung bei der
Casse übergeben, die bis zum Tage der Uebcrgabe
verfallenen Zinsen von der Casse zu ersetzen oder
gut zu rechnen.

Dabei werden ihnen auch die Zinsen desjenigen
Tages zu Guten gerechnet, an welchem sie die
Zahlung leisten oder die Einlösung vollbringen.

Hat also z. B . Jemand mit letztem Juni d.
I . bei irgend einer k. k. Casse eine Forderung von

100 fi. zu erheben und er will solche in 3proc.
Centralcasse-Anweisungen bezahlt haben (es kann
entweder eine einzige Anweisung pr. 100 st., oder
10 Stück zu 10 fi., oder 4 Stück zu 25 fi., oder
2 Stück zu 5» fl. oder endlich mehrere Gattungen zu-
sammen im Capitalsertrage von 100 fl. verlangen, je
nachdem es seinem Bedarfe entspricht), so muß er die
mit letztem Juni, d. i, mit dem Tage, an welchem er
die Zahlung behebt, verfallenen Zinsen, diel fi. 30 kr.
betragen, an die Casse ersetzen. Wechselt er am
selben Tage eine Anweisung pr. 100 fi. oder meh-
rere kleinere in diesem Gesammtertrage bei derliasse
bloß ein, so muß er dafür 101 ss. 30 kr. C. M .
erlegen. Lös't er diese Anweisung oder diese An.
weisung n z. B . nach zwei Monaten wieder ein,
so bekommt er schon volle 102 fi. dafür; in aber-
mals zwei Monaten kann er damit eine Zahlung
von 102 fi. 30 kr. und zu Ende des IahreS ,ine
Zahlung mit 103 fi. leisten, oder die Anweisung
in diesem Betrage wieder einlösen. Auf ditse Art
erhält rr aber nicht nur die laufenden Interessen
für die Ze.'t, durch welche er im Besitze der An»
weisung war, sondern auch die Vergütung für die
bis zu jener Zeit verfallenen Zinsen, die er bei
Ueberkommen der Anweisung an die Casse bezah.
len mußte; er gewinnt sonach im gegebenen Falle
offenbar l fi. 30 kr., nachdem er, wie gesagt, zu
Ende Juni für eine Cassa-Anweisung pr. 100 fi.
den Betrag von 101 fi. 30 kr. bezahlte und zu
Ende des Jahres dafür den Betrag von 103 fi.
erhält.

Dadurch behebt sich sonach auch jedes Beden»
kcn, welches irgend ein Kurzsichtiger oder Miß-
trauischer in der Vergütung der bereits verfallenen
Zinsen bei Erhalt solcher Anweisungen sinden möchte.

Die Berechnung der Zinsen selbst verursacht
keinerlei Mühe oder Schwierigkeit, weil diese nach
ihrem täglichen Entfalle auf der Rückseite der An»
Weisungen ersichtlich gemacht sind. Es ist somit
sowohl für den Vortheil als auch für die Bequemlich-
keit der Besitzer solcher Anweisungen gesorgt.

Wer nun diese Eigenthümlichkeiten der Anwei»
sungcn nur einiger Aufmerksamkeit würdiget, wird
gewiß sehr leicht und bald einsehen, daß sie nicht
nur die gleiche Eignung wie die Banknoten zum
täglichen Verkehr, sondern einen bedeutenden, den
Vorzug nämlich, vor denselben haben, daß sie
während der Zeit, als man selbe aufbewahren wi l l ,
nicht todt im Kasten liegen, sondern einen Vortheil
haften Zinsenertrag nebenbei abwerfen und doch zu
jeder Zeit bei den betreffenden öffentlichen Cassen
gegen Geld eingewechselt werden können. B<i die^
ser Einsicht wird auch Jedermann der Regierung
nur Dank wissen, daß sie eben durch Hina«sgabe
von Anweisungen auch über geringe Beträge den
erwähnten Vortheil auch den minder Bemittelten
und minder Unterrichteten zugänglich gemacht hat,
und wird nicht säumen, nach seinen Kräften wirk-
lich Nutzen daraus zu ziehen.

Politische Nachrichten.
S t e i e r m a r k .

* Gratz, 12. Juni. Dieser Tage starb hier
der verdienstvolle Historiker, Albert von Muchar,
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Mitglied der k. k. Akademie der Wissenschaften,
Priester des Prämonstratenser Stiftes zu Admont,
Caplan der hiesigen Bürgergarde, ein in allen Krei-
sen hochverehrter M a n n , dem sein erfolgreiches l i -
terarisches Wirken in den Gedenkbüchern des Va-
terlandes einen dauernden Ruhm gesichert hat. Das
feierliche Leichenbegängniß fand am 8. d. M . un-
ter allgemeiner, lebhafter Theilnahme Statt .

W i e n .
W i e n , 15. Juni. Se. k. k. Majestät haben

an den Kriegsminister nachstehendes allerhöchstes
Handschreiben zu erlassen geruhet:

Ich war bisher nach Möglichkeit bedacht, je-
den M i r benannten Einzelnen der Officiere und
Mannschaft Meiner braven Artil lerie, welche, in
ihrcm schweren Berufe wetteifernd, allerorts, wo
sie kämpft, die edelsten Züge von Tapferkeit, H in-
gebung und Ausdauer an den Tag legte, nach Ver-
dienst auszuzeichnen; doch es ist Mein Wunsch, der
Gcsammtwaffe einen Beweis Meiner vollsten An-
erkennung dieser ihrer militärischen Tugenden, ihres
fortgesetzten Strebens nach höherer Ausbildung und
ihrer Leistungen zu geben und in dieser Absicht er-
erkläre Ich Mich zum Obersten und Inhaber des
I. Artillerie-Regiments, welches fortan Meinen
Namen zu führen haben wird.

Schönbrunn, den 12. Juni 1849.
F r a n z Joseph m. p.

Gestern Nachmittag sind mittelst Dampfschiff
von Linz jene Abtheilungen des k. k. Mineurs- und
Sappeurscorps, dann der Artillerie in Nußdorf
angekommen, welche zur Besatzung der Festung
Rastatt im Großherzogthume Baden gehört hatten.
Das am Landungsplatze ungewöhnlich zahlreich ver-
sammelte Publikum bewillkommte diese Braven,
deren ausgezeichnetes Verhalten in jüngster Zeit so
allgemeines Lob und so verdiente Bewunderung ge-
funden hat, mit lautem Frcudenruf. Aber ein noch
schönerer Willkommen stand ihnen bevor. — Kaum
hatte sich nämlich die Truppe nach Ausschiffung am
Landungsplatze aufgestellt, als Se. Majestät der
Kaiscr zur freudigsten Ueberraschung Aller in Be.
gleitung Allerhöchstihres Herrn General - Adjutan-
ten Grafen v. Grünne erschienen, die Truppe m-
spizirtm, nach einer kurzen begeisternden Anrede
vom Pferde stiegen, und sich sohin mit einzelnen
Herren Officieren und Soldaten auf die leutseligste
Weise unterhielten.

Dieser schöne Moment machte allgemein und
namentlich unter den fremden Dampfschiff-Passa-
gieren eine höchst erfreuliche Sensation, und als
vollends Se. Majestät zum Schlüsse durch den k.
k. Herrn Generalmajor, Grafen v. Grünne, dem
k. k. Herrn Hauptmanne Lendl vom Sappcurcorps
den österr. kaiserl. Lcopoldsorden, und einem Un
terofficier eine Tapferkeits - Medaille ausfolgen lie-
ßen, brach die unverholene Freude, von welcher
alle Anwesenden ergriffen waren, in einen lauten,
nachhaltigen Jubel aus.

Se. Majestät nahmen hierauf den Weg nach
der Stadt zurück, wohin sofort auch die ausge-
schifften Truppen unter Vortr i t t der k. k. Artille-
rie - Musikcapelle ihren Marsch antraten.

(W. A. B l . )

W i e n , 14. Juni. Nach Berichten aus Dukla
vom 10. d. M . hatte man alldort Nachrichten aus
den Bcrgstädtcn, nach welchen der polnische Insur-
gentcnanführcr Dembinsky von den Magyaren sei-
ner Stelle entsetzt, und der bekannte Magyaren-
führer Aristides Deseffy zu seinem Nachfolger er-
nannt worden war. Letzterer ist ohne alle Praris
und nichts als ein kühner Reiter. Unter den, von
den Kosaken nach Dukla eingebrachten Anhangern
und Creaturen Kossuths befindet sich auch der fa-
mose Deputirte und Stuhlrichter Iekelfalussi, der
längs den Karpathen den Landsturm mit Feuer und
Schwert zu organisiren bemüht war.

Der Marschall Fürst Paskiewicz wird am 16.
in Dukla erwartet.

* W i e n , am 14. Junr. Gestern Vormittag
um 10 Uhr wurde in der Pfarrkirche zu Hietzing
von dem in Schönbrunn stationirten Bataillon des
k. k. Infanterie-Regimentes Erzherzog Wilhelm
für seine in Ofen gefallenen Waffenbrüder ein feier-
liches Seelenamt veranstaltet. Der hochwürdigste
Herr Fürst Erzbischof von Olmütz las die heilige
Messe. Dieser Function wohnten Seine Majestät
der Kaiser, wie auch die allerhöchsten Aeltern und
Brüder, dann der durchlauchtigste Herr Erzherzog
Wilhelm als Regiments-Inhaber, nebst einer gro-
ßen Anzahl von Generälen und Stabsofficieren bei.
Seine Majestät der Kaiser wurden bei der Abfahrt
von dem zahlreich versammelten Publikum mit lau-
tem, herzlichem Vivatrufen begrüßt.

W i e n , 16. Juni. Am 14. d. hat auf der
Schütt ein den kaiserlichen Waffen günstiges Vor-
postengefecht Stat t gehabt, dessen Hergang nach
dem eingelangten dienstlichen Berichte folgender war:

Die am 13. Abends durch zwei, bei Guta auf
das rechte Waag-Ufer übergesetzte Honveds -Bata i l -
lons und eine Abtheilung Husaren verstärkten I n -
surgenten rückten an dem folgenden Tage über Nya-
rasd gegen die bei Vüsärut stehende Vorposten-Ab-
theilung des Obersten Derschata vor, welcher ihr
eine Stunde vor Mittag eröffnetes lebhaftes Ka-
nonenfeuer erst erwiedern ließ, als sie auf 500 Schritt
herangekommen waren.

Der genannte Oberst behauptete sich ungeachtet
der wiederholten, durch das fortwährende Geschütz-
feuer unterstützten Angriffe des Feindes, durch ^
Stunden bei V^ f t r u t , und vereinigte dann seine
Truppen in größter Ordnung unter stetem Geplänkel
in der vortheilhaftern Aufstellung bei Kü'rth.

Der diesen Flügel der kaiserlichen Armee be-
fehligende F. M . L. Fürst Colloredo hatte bereits
auf die ersten Kanonenschüsse einen Theil der B r i -
gaden Neischach und Simbschen zur Verstärkung
deS Obersten Derschata in Marsch gesetzt, ließ Tökes
besetzen und rückte gegen Kürth vor.

Die feste Haltung des Obersten Derschata hatte
indessen jedes weitere Vordringen der Insurgenten
abgehalten, die den Rückzug gegen Guta antraten,
nachdem vier Escadrons mit einer Cavalleriebatterie
ihre Flanke gewonnen hatten. Unsere Kavallerie
hieb in die feindliche Arrieregarde auf deren Rück-
züge zwei M a l ein, und verfolgte sie bis Szakalas,
wobei 12 bis 15 Husaren dcr Insurgenten nieder-
gemacht wurden.

Oberst Derfchata, dcm ein Pferd unter dem
Leibe erschossen wurde und der selbst eine Contusion
erhielt, besetzte Väftrut wieder. Der ganze Verlust
unserer Truppen in diesem Gefechte beträgt 3 Todte
und 15 Verwundete; er ist im Verhältniß zu der
Stärke des Feindes und der Dauer seines Geschütz-
feuers unbeträchtlich zu nennen. Unsere Truppen
bewiesen auch bei dieser Gelegenheit den von ihnen
gewohnten ausdauernden Muth.

Vcsterrcichischcs Kültenlnut».
5 G ö r z , 8. Juni. Wir haben bereits die

Verhaftung eines Falschmünzers gemeldet, welche
am gestrigen Tage hierorts Statt gefunden hat.
Wir erfahren nun dießfalls die nachstehenden wei-
teren Details. Ein unbekanntes Individuum wollte
in einem Laden ein Zwanzigfraucsstück wechseln las-
sen, welches bei näherer Besichtigung als falscher-
kannt wurde; der Inhaber wurde sofort von der
Nationalgarde verhastet. Als man die körperliche
Durchsuchung vornahm, fand man bei dem Ncin-
zichtigten noch 15 andere dergleichen falsche Gold-
stücke, sämmtlich mit dem Brustbilde des Königs
Carl Albert von Sardinien und der Jahreszahl
1838, ferner 42 falche Zwanziger mit dem Bilde
des Königs Friedrich von Preußen und aus dem
Jahre l?66. Da nun im Verlaufe der letzten Mo-
nate wiederholentlich Fälle vorgekommen sind, daß
Unbekannte aus Friaul falsche Zwanzigfrancsstücke,
den obigen ganz ähnlich, im Görzer Kreise ver-
ausgabten , so läßt sich mit Grund auf das Vor-

handenseyn einer Falschmünzerbande in der Provinz
Friaul schließen. Von Seite der Behörden ist auch
bereits das Geeignete zu deren Entdeckung verfügt
worden, und man hofft, daß die Ergreifung des
obgedachten Individuums nützliche Spuren dazu
darbieten werde.

UI. T r i e f t , 17. Juni. ( C o r r e s p o n d e n t )
Das letzthin gemeldete Gerücht ist denn doch zur
Wahrheit geworden. — I n der heutigen Nacht ist
abermals der Dampfer „Trieste" in unseren Hafen
mit dem von dem franz. Schisse Panama unter-
wegs erhaltenen Berichte cingettoffcn, Rom sey
am 12. d. M . durch das vereinigte Heer der Fran-
zosen , Neapolitaner und Spanier mit Sturm ge-
nommen worden. Dcr Verlust soll beiderseits ein
bedeutender gewesen seyn. — Aus Ancona erhalten
wir keine wesentlichen Nachrichten. Nach einem Pri-
vatbriefe aus demInnern des Ortes liegen bereits meh-
rere Theile der Stadt in Flammen. Die Insurgenten-
Führer haben sich mit der Elite ihrer Söldner auf's
Castell zurückgezogen, von wo aus sie sowohl die
österreichischen Batterien und Schiffe beschießen, als
auch die Stadt srlost für den Fal l , als sie an eine
Unterwerfung denken sollte, mit einem Bombarde-
ment bedrohen. Doch sollen von den Oesterreichern
bereits Anstalten getroffen worden seyn, um von
einer nahen Anhöhe aus die Festung mit Schonung
dcr Stadt zu zerstören. Daß eine Division des
vaterländischen Regimentes Hohenlohe einen Aus-
fall der Republikaner mit dem bloßen Bajonncte
zurückgetrieben, werden Sie schon vernommen ha-
ben. — Von Venedig herüber ertönt seit dcm
Sonntage fortwährend ein heftiger Kanonendonner,
ohne bisher zu einem Resultate gelangt zu seyn. —
Heute verbreitet sich das Gerücht, Manin habe die
Dictators - Würde liiedergclcgt, welche sofort in die
Hände des Generals Peppe überging. — Bei uns
kommen die Zwanziger allmälich wieder mehr zu
Gesichte; auch rücksichtlich der Scheidemünze wer-
den , seitdem einige Geldwuchcrcr zu bedeutenden
.Bußen vcrurtheilt worden, keine weiteren Klagen
vernommen. — Die Berichte aus dcr Provinz Friaul
lassen eine besonders reichliche Ernte erwarten, wie
man sie seit zwanzig Jahren nicht gesehen. — So
eben , es ist zwei Uhr Nachmittags, fährt dcr fran-
zösische Klicgsdampfcr »Solon« i» unsern Hafen.
Derselbe kommt aus dem inneren Canal Venedigs
mit Depeschen an den hierortigen französischen Con-
sul. Nach dcm, wie es im Secrcglcment gegen-
über den Kriegsschiffen vorgeschrieben ist, von dem
Commandattten gegebenen Ehrcinvortc, soll derselbe
keine Passagiere mitgebracht haben. So viel ich
aus dem Munde glaubwürdiger Augenzeugen ve»
nommen, sollen dennoch ein Paar davon bereits
ausgeschifft worden seyn. — Wesentliche Nachrich-
ten bringen uns übrigens die französischen Dam-
pfcr selten. Es wird nur von dcr Mannschaft
bestätigt, daß einige Bomben ohne bedeutenden
Schaden in die Stadt gefallen sind. »Solon«
kehrt noch in der heutigen Nacht nach Venedig
zurück.

W n g a r n.
V o n dcr un te rn D o n a u , 12. Juni. Nach

einem so eben mit dem Datum »aus den Meier-
höfen am .w. Ma i — n . Juni mit einer Extra
Gelegenheit Hieher angelangten Brief, haben unsere
Truppen am Sonntag den 10. Juni die Meierhöfe
unter dcr Festung Peterwardein von der Karlovitzer
Seite eingenommen, und der Ban am selben Tag
in Neusatz sich postirt. Dcr ferne Kanonendonner
am 10. Juni ließ uns Wichtiges ewarten.

Die Cholera zeigt sich beinahe in ganz Syr-
mien, aber weder zu häufig, noch absolut tödtlich.
Die Fruchtpreise fallen, die Saaten stehen — bis
auf die Gerste — sehr gut. Das Brotmchl siel von
15 kr. auf 10 kr. per Oka. Der Wein sticg im
Preise. Der Branntwein ist, seit die Baöka gesperrt,
flau. Seitdem die '/^ Zettel allgemein angenommen
werden, verschwindet auch die Kupfermünze, und
der Kleinverkehr ist ungemein erschwert.
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Kossuth hat nach seinem am 5. Juni erfolgten
Eintreffen in Pesth folgende Verordnungen erlassen:
1) Das Kriegsministerium ist beauftragt, unverzüg-
lich den Plan zur Errichtung eines Invalidcnpallastes
auszuarbeiten, der an Eleganz und Comfort dem
englischen Invalidenhause in Greenwich und dein
französischen „Hotel des Invalides" nicht nachstehen
soll. 2) Der Finanzministcr ist angewiesen, mit dem
Pesther Magistrat wegen des Ankaufes der Mar-
garetheninstl in Unterhandlung zn treten. Die ge-
nannte Insel soll binnen Kurzem in einen Volks-
garten mit Prachtgcbäuden und den reizendsten An-
lagen umgewandelt werden. 3) Bei Pesth sollen
große Wasserbauten angelegt werden, n) ein Canal,
um di>' Stadt vor Ueberschwcmmungen zu schützen;
l>) ein großer Hafen und Docks (Schiffdassins).
4) Die Eisenbahn von Szolnok nach Arad und De-
breczin soll sogleich in Angriff und dabei die Dfner
Gefangenen beschäftigt werden.

I l l o k , 9. Juni. Gestern hörte man einen
starken Kanonendonner, der aller Vermuthung nach
aus der Gegend von Esscgg kam. Da bereits offi-
zicl bekannt ist, daß der Banus die Magyaren am
7. d. M . bei Kats im ^aikistenbataillon angcgrif.
sen und ihnen eine tüchtige Niederlage beigebracht
habe, so wird bloß beigefügt, daß 22 Kanonen und
mehr als «00 Gefangene in die Hände des Sie-
gers gefallen sind. M i t diesem Schlage kann das
Perczel'sche Corps, das sich auf der Flucht bei Pa-
lanka in drei Colonncn theilte - - die eine gegen
Bukin, die zweite gegen Obrovaz, die dritte gegen
Gajdobra fliehend — als aufgelös't angesehen wer-
den. — Auch die Cordons ^Mannschaft folgte den
Flüchtigen.

D e u t s ch l a n d
B e r l i n , 10. Juni. Das frühere Gerücht über

eincn bevorstehenden Ministerwechsel war begrün-
det, die angebotene Dimissil,,,! indeß an höchster
Stelle in schmcichclhafter Weise abgelehnt worden
und die eingetretene Differenz, über deren Motive
damals wenig verlautete, erschien applanirt. Dem
soll indeß doch nicht ganz so seyn, wenigstens sind
Symptome lebhafter Bewegungen vorhanden, wel-
che augenblicklich in hohen Regionen obwalten und
welche auf ein Entgegenwirken sehr verschiedener
Mächte hinweisen. Täuscht nicht Vieles, so gc
räth das Ministerium Brandenburg - Mantcuffel
jetzt in eine dem früheren Ministerium Pfuel sehr
verwandte Lage. Wir haben seiner Zeit gesagt, daß
der Komg eher die Kammer auflösen als das M i -
n.ster.um entlassen werde und wir haben Recht ge-
habt, dcnn es ließ sich voraussehen, daß man der
oppositionellen Volkspartei keine Concession machen
werde, jetzt wo es auch eine oppositionelle Hofpar-
tei gibt, stcht die Sache anders. Jetzt ist ein neues
Ministerium möglich, j a , wie im Augenblick die
Dinge liegen im großen Grade wahrscheinlich.

B e r l i n , I I . Juni. Dcr Prinz von Preußen
ist heute Morgen per Eisenbahn nach dem Rhein
abgegangen. Dieser Schritt, dcr erst im aufe des
Tages im hiesigen Publikum bekannt ward, er-
regte bedeutendes Aufsehen und erfuhr namentlich
an dcr Börse sehr verschiedenartige Beurtheilungen.
I n Betreff der gestern besprochenen Wirksamfeit
des Prinzen erfahren wir von verläßlichen Seiten,
daß kurz vorher noch einmal ein Ministerrath Stat t
gefunden habe, dessen Ergebniß dahin gegangen
»cyn soll, demselben nunmehr definitiv das Ober-
commando am Rhein zu übertragen. Es soll hier-
auf besonders die neue Thatsache eingewirkt haben,
daß mehrere Generale es sehr mißvergnügt empfunden,
durch den Neichsverweser mner den Bef hl des Prin-
zen Enul von Hesse, gestalt zu seyn. Wahrschein-
lich wird dahec der Prinz v,n Preußen das Ober-
commando über sämmtnche deutsche Truppen erhal-
ten. Man bezeichnet den 16. des Monats als den
T a g , an welchem die Feindseligkeiten gegen Ba-
den und die Nhempfalz durcb das vereinte Reichs-
heer eröffnet werden sollen. Es liegt in der Ab-

sicht, durch massenhaftes Auftreten von Streitkräf-
ten den Ausstand um so schneller zu beseitigen.

C a r l s r u h e , 9. Juni. Die »Carlsruher Zei-
tung« bringt in einer Extrabeilage das Programm
für die morgen um 4 Uhr Nachmittags Statt fin-
dende Eröffnung der constituircnden Versammlung
für Baden, obligate Parade der Bürgerwehr, Er-
öffnungsrede des Präsidenten der provisorischen Re-
gierung u. s. w. I m Uebrigen verlangt die »Carls-
ruhcr Zeitung«, die Regierung solle rasch die Offen-
sive ergreifen, und versichert, die Soldaten und
Wehrmänner schreien bereits über Verrath und zit-
terten vor — Kampfeslust; das letztere Symptom
wollen wir nicht bestrciten, ob die Diagnose dcr
„Carlsr. Zeitung« die richtige ist', lassen wir es da-
hin gestellt; jedenfalls scheint das übertriebene Selbst-
vertrauen der dadischen Nevolutionsmänner in Folge
der letzten Mißgeschicke sich bedeutend verflüchtigt
zu haben.

Die Einsetzung dcr Stuttgarter Regentschaft
begrüßt die „Carlsr. Ztg.« mit großer Freude;
hauptsächlich setzt sie auf Raveaux ihre Zuversicht;
in Vogt sieht sie mehr einen Mann der Tribune
als der That, namentlich macht sie ihm einen Vor-
wurf daraus, daß er die Revolution in Franken
durch sein unentschiedenes Auftret-en auf der Lan-
desversammlung zu Nürnberg scheitern gemacht.

C a r l s r u h e , den 1 l . Juni. Der bekannte
polnische General Microslawski ist am 9. d. M .
hier eingetroffen, und nachdem er das Zeughaus und
die Gießereien hier und in der Nähe besichtigt und
zur Anfertigung verschiedener militärischer Apparate
die nöthigen Anweisungen gegeben, gestern nach
Heidelberg und Mannheim abgegangen, um sich
von dem Zustand dcr Dinge daselbst, dcn localen
Verhältnissen ?c. persönlich zu unterrichten.

Großhcrjl'gthum Taocnna.
F l o r e n z , 5. Juni. Die hiesige Regierung

hat den Auftrag erlassen, die Batterien in Bereit-
schaft zu halten, um dm Großhcrzog, sobald er
das Land bctritt, mit'101 Schüssen zu salutirrn.
Die Rückkehr Sr . k. Hoheit wird in Kürze gcwär-
tigt und man glaubt, daß er in Viareggio aus-
schiffen werde. I n Florenz und ganz Toscana
herrscht Ruhe; die Malcontcnten schweigen und hof-
fen ; jedenfalls wird energische Strenge nöthig seyn,
weil maßlose Güte die unterdrückten Aufständischen nur
ermuthigen würde. Der Fall von Venedig und dre
Einnahme von Ancona werden seiner Zeit gute
Bürgen für Aufrechthalttmg der Ruhe seyn. — D a s
kaiserl. Consularwappen in Livorno wird demnächst
mit allen Ehren und Würden an seiner alten Stelle
aufgerichtet werden.

Römische Staaten
Das »officiclle Journal" berichtet aus G a e t a

vom 28. M a i : Heute 6 Uhr Nachmittags wurde
große Waffenschau über die in Schlachtordnung auf
der Ebene von Montcfccco unter dem Commando
des Generals Lcrsunda aufgestellten spanischen Trup-
pen gehalten. Sowohl der Papst, als auch der
König von Neapel mit seinem gesammten Hofe,
ferner der spanische Gesandte und der spanische Ge-
neral on <!ll<5l', Don Cordova, begaben sich auf die
genannte Ebene, wo sämmtliche Spanier, die von
so weit hergekommen, um ihrLebcnfür die heiligste
Sache zu wagen, Sc. Heiligkeit k-niefällig mit drei-
maligem Vivat begrüßten.

Nachdem der Papst die Truppen besichtigt
hatte, fuhr er wieder in seinen Pallast zurück. Der
König verweilte noch, um den mit höchster Präci-
sion ausgeführten Uebungen der spanischen Jäger
beizuwohnen, worauf die Truppen nach mehrmali-
gem Vivatrufen in ihr Lager zurückkehrten.

Der König hat dem spanischen General sn
<'li<!l, wie seinem sämmtlichen Offiziercorps seine
höchste Zufriedenheit mit der Haltung, Mannszucht
und Geschicklichkcit dcr Truppen ausgedrückt.

Am Abende spielten die spanischen Musikban-

den vor den Pallästen Sr. Heiligkeit und des Königs,

zu Ehrendes morgigen Namenstages Sr. Majestät.
Die spanischen Truppen schicken sich an , nach dely
römischen Gebiete aufzubrechen, um dort ihre ehren-
volle Mission zu erfüllen.

Von Barcellona wird ein zweites, staikes, spa-
nisches Geschwader erwartet.

G a e t a , I . Juni. Se. Heiligkeit der Papst
besuchte dieser Tage das hiesige Mil i tärspital, wo
sich die in den Schlachten von Velletri und Pale-
strina Verwundeten befinden. Er ging von Bett
zu Be t t , munterte die Kranken durch liebreiche
Trostcöworte auf und wies sie auf den Lohn für
ihre Schmerzen durch die Vergeltung des Himmels -
hin, der dcn Kampf für die gerechteste und heiligste
Sache gewiß unterstützen werde. Zuletzt empfingen
die Leidenden den päpstlichen Segen mit rührender
Erbauung.

F r n n k r c i ch.
P a r i s , 8. Juni. Die »Indcpendame« vom

11. Juni berichtet aus Par is : Frankreich hat einen
großen Verlust erlitten. Marschall Bugeaud ist ge-
stern f rüh , halb 7 Uhr, aus dem Leben geschieden.
Die Schwierigkeiten der gegenwärtigen Verhältnisse,
in denen seine erprobte Thätigkeit und Grschicklich-
t'eit die ausgezeichnetsten Dienste hätte leisten können,
machen diesen Verlust um so empfindlicher.

Es hat dieser Stcrdefall auf die Gemüther dcr
Parifer Bevölkerung einen sehr tiefen Eindruck ge
macht und für den Augenblick sogar die den römi-
schen Angelegenheiten so lebhaft zugewendete Aufmerk-
samkeit in den Hintergrund gedrängt. Ueber diese
haben wir jetzt endlich etwas Gewisses erfahren.
Die Regierung hat die Berichte vom General Ou-
dinot erhalten und dieselben veröffentlicht. Äu5 den-
selben geht hervor, daß der Angriff auf die römi-
schen Außenwrrke am Morgen des 3. Juni begon-
nen hat. Angriff und Vertheidigung waren gleich
lebhast; die Franzosen sind jedoch Meister aller Po-
sitionen , auch der bei Vil la Pamsili gelegenen, ge-
blieben. Die Franzosen können durch ihre jetzige
Stellung die Stadt von allen Seiten dominiren,
gegen welche am 4. die Feindseligkeiten wieder be-
ginnen sollen.

Nach dem Semaphore aus Marseille vom 7.
war am li. in dieser Stadt das Gerücht verbreitet,
daß Rom nack I4stündigem Gefccht und Bombarde-
ment mit S tu rm, und zum Theil durch Bajonnet-
angriffe genommen worden wäre. Ein Pariser Abend-
blatt vom 10. behauptet, daß die Nachricht von der
Einnahme Roms der Regierung auf außerordentli-
chem Wege, in der Nacht von Samstag auf Sonn-
tag nach Mitternacht zugekommen wäre. Wenn auch
alle diese Gerüchte vielleicht noch als vorzeitig be-
trachtet werden können, so wird doch die durch sie
angekündigte Thatsache früher oder später Stat t
finden, und die darauf bezügliche Nachricht der Re-
gierung zukommen müssen.

Die parlamentarischen Debatten werden ohne
Zweifel auf die bis jetzt in der diplomatischen Thä-
tigkeit des Herrn Lcsseps dunkel gebliebenen Stellen
das nöthige Licht werfen. Das Ministerium hat die
ihm bei seiner Abreise ertheilten Instructionen ver-
öffentlichen lassen. Aus denselben geht der ausdrück-
liche Wille dcr Regierung hervor, auf keinerlei Weise
die römische Republik anerkennen zu wollen.

— Dasfclbe Journal gibt folgende Details übcr
die letzten Momente des Marschalls Bugeaud:

«Schon Samstag Abends war der Zustand
des Kranken ein fast hoffnungsloser. Von l<i Uhr
Abends bis gegen 4 Uhr Morgens lag er fast fort-
während in schmerzloser, tiefer Betäubung.

Viele ausgezeichnete Personen wachten an dem
Lager des Allen so werthen Mannes. Die Doctoren
Chomel und Worms widmeten ihm ihre eifrigste
ärztliche Fürsorge.

Um 5 Uhr erwachte der Kranke in sehr auf-
geregtem Zustande. Herr Abb« Sibour blieb allein
bei ihm, um ihm die heiligen Sacramente zu reichen.

Herr Oberst Feray, Schwiegersohn des Mar-
schalls, und alle seine Freunde knieten am Bette
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und drückten durch ihr Schluchzen die Aller Herzen
erfassende tiefe Betrübniß aus, welche der heran-
nahende Tod eines so großen Bürgers, auf den das
Land noch so viel Hoffnung setzte, nothwendig her-
vorrufen mußte.

Der Marschall empfing die Tröstung der Re-
ligion mit der Frömmigkeit des guten Christen und
der Ruhe des rechtschaffenen Mannes. Bevor der
Priester dem Kranken das letzte Viaticum reichte,
ermähnte er ihn zur Ergebung in das Unvermeid-
liche, worauf derselbe mit dem Diener Gottes das
»V'iat valunls« tu»« gleichzeitig aussprach.

Einen Augenblick früher hatte Dr. Chomel noch
die Herzschläge des Kranken auscultiren wollen. Der
Marschall sagte ihm mit fester, vernehmlicher St im-
me : »Mein Schicksal ist entschieden, ich bin verlo-
ren.« Hierauf traten auch sogleich die traurigsten
Erscheinungen ein; der Todcskampf begann, der
aber weder lange noch schwer war. Um halb 7 Uhr
gab der Marschall den Geist auf. Den Todten um-
standen die zahlreichen weinenden Freunde, die ihn
noch ein M a l umarmen, noch ein M a l seine Hand drü-
cken wollten. Sein Schwiegersohn, Oberst Feray,
drückte ihm die Augen zu. Dr. Cruveilhier war noch
rechtzeitig gekommen, um bei dem letzten Seufzer
seines alten Frundes gegenwärtig zu seyn.

Der Kriegsminister, General Rulhiere war be-
sonders ergriffen, als er die Trauerbotschaft empfing.

I m Momente des Hinscheidens betrat er mit
dem General Eugme Cavaignac und Hrn. Mol«,
das Zimmer des Sterbenden, um seine Thränen
mit denen der übrigen Anwesenden zu vermengen.

Der Erzbischof von Par is , mehrere Generale
und Roche, General Consul in Tanger, waren eben-
falls bei der erschütternden Trauerscene gegenwärtig.
Der ehrwürdige Erzbischof ertheilte ihm noch den
letzten Segen.

Ein bei dem Portier des Hauses aufgelegtes
Register für Beileidsbezeugungen war um 10 Uhr
schon mit mehr als lOOa Unterschriften bedeckt.

Hr. Maigne, ehemaliger Cabinetschef im Ju-
stizministerium, begab sich in den Elyftepallast, um
dem Präsidenten der Republik die Trauerpost mit-
zutheilen. Der Präsident, welcher sie mit schmerzli-
cher Rührung aufnahm, händigte dem Uebcrbringer
derselben einen Brief für den Schwiegersohn des
Marschalls ein, der dem Schreiber sowohl, als dem
Andenken des großen, von ganz Frankreich bewein-
ten Todten, zu hohrn Ehren gereicht:

»Mein theuerer Oberst! Uebersiüssig wäre es,
Ihnen zu s.igcn, wie schmerzlich mich der Tod des
Marschalls Bugeaud ergriffen hat. I n seinem Hin-
scheiden ist ein ungeheuerer Verlust für Frankreich
und für mich gelegen.

Leicht begreiflich ist d'e Trostlosigkeit seiner Fa-
milie. Ich suche daher auch nur in dem Ausdrucke
meines lebhaftesten Mitgefühls Trostgründe für
Ihren gerechten Schmerz.

Glauben Sie an mein aufrichtiges Wohlwollen.
Elyf te, 10. Juni 1849.

Louis Napoleon.
Obwohl der Leichnam des Marschalls bereits

fast unkenntlich geworden, so wird er doch einbal-
samlrt werden.

Das Lrichenoegängniß wird Dinstag oder spä-
testens Mittwoch Statt sinden. Wahrscheinlich wird
die Nationalversammlung an diesem Tage keine
Sitzung halten, um der ernsten Feierlichkeit in ear-
pnl-v beiwohnen zu können.

P a r i s . Der lange verzögerte Hauptangriff der
Opposition auf die Regierung hat in der heutigen
Sitzung der Nationalversammlung begonnen. Vor-
bereitet war er schon vor Eröffnung der Sitzung
durch die Vertheilung gedruckter Bulletins an die
Repräsentanten, die einen aus Privatquellen ge-
schöpften Bericht über neue Unfälle, die die Fran-
zosen vor Rom erlitten haben sollen, erhielten.
Nachdem der Präsident in einigen kurzen, ange-

messenen Worten der Versammlung den Tod des
Marschalls Bugeaud angezeigt und der erste Gegen-
stand der Tagesordnung, die Auslosung von 20 M i t -
gliedern des Staatsrathes behufs der durch die
Constitution festgesetzten Neuwahlen bei dem Zu-
sammentritt der neuen Versammlung, erledigt wor-
den war, bestieg Ledni-Rottin unter gespannter
Aufmerksamkeit der ganzen Versammlung die Tribüne.

Er gab zuvörderst eine kurze Darstellung der
Ereignisse vor Rom; nach Privatbriefen, die er und
seine Freunde von dort erhalten, und die bis zum
5. Morgens gingen, sollten die französischen Trup-
pen, namentlich das 33. und 49. Regiment, sowie
die Cavallerie furchtbare Verluste erlitten haben,
ohne irgend eine wichtige Position nehmen zu kön-
nen; selbst die Vi l la Pamphili sollen die Römer
schließlich behauptet haben. Die Regierung habe
offenbar durch ihre letzten Befehle, die den Angriff
auf Rom veranlaßten, die Constitution verletzt, und
dem Votum der Constituante vom 7. Ma i (die Er-
pedition solle nicht länger von ihrem wahren Ziel
abgelenkt werden) entgegengehandelt; Angesichts
aller dieser Thatsachen seyen weitere Interpellatio-
nen vollkommen nutzlos; es bleibe ihm weiter nichts
übrig, als einen Antrag auf Versetzung des Präsi-
denten der Republik und seiner Minister in den An-
klagestand in die Hände des Präsidenten nieder-
zulegen.

O. Barrot begann hierauf die Vertheidigung
der Regierung mit der Versicherung, daß die Re-
gierung keine Nachrichten empfangen habe, die die
Angaden Ledru-Rollins über die Verluste der fran-
zösischen Truppen in irgend einer Weise rechtfertig-
ten; er suchte dann nachzuweisen, daß die Regie-
rung stets den Voten der Constituante gemäß ge-
handelt habe, und daß auch das vom 7. Ma i kei-
neswegs den Sinn gehabt haben könne, den die
Gegner der Regierung jetzt hineinlegten; in der
That hatte es damals die Versammlung trotz wie-
derholter Aufforderungen der Minister vermieden,
das an und für sich sehr zweideutige Votum näher
zu bestimmen. Noch ein M a l bestieg Ledru-Nollin
die Tribüne, um diese Vertheidigung zu widerle-
gen ; dießmal ging er so weit, zu sagen: »die Con-
stituante ist verletzt worden; aber wir werden sie
mit allen möglichen Mitteln, selbst mit den Waffen
in der Hand vertheidigen." Diese Worte riefen einen
furchtbaren Sturm, lärmende Unterbrechung auf der
Rechten, Beifall auf der Linken hervor; vom Prä-
sidenten zur Ordnung gerufen, beharrt Lcdru-Nollin
nichts desto weniger auf dem, was er gesagt; der
Streit dauert noch einige Zeit fort; endlich kann
der Präsident die Debatte schließen und man geht
zur Abstimmung über; außer dem Antrag auf ein-
fache Tagesordnung liegen noch zwei motlvirte Ta-
gesordnungen vor/deren einc, von Segur d'Agues-
sau beantragt, das Verhalten der Regierung z»
billigen, während die andere von Cremicur erklärt,
daß der letzte Befehl von Oudinot dem Votum
vom 7. M a i zuwiderläuft, und die sofortige Ein-
stcllung der Feindseligkeiten gegen Rom verlangt.
Bei der Abstimmung wurde die einfache Tagesord-
nung mit 361 gegen 203 Stimmen angenommen-

Aus einer Adresse der Montagne an die deut-
sche Demokratie lautet der Schluß, der vollkommen
hinreicht, um zu sie charakterisirrn, folgendermaßen:
„Brüder! Hoffnung und Ausdauer! und bald
werden in brüderlicher Umarmung auf den Rui-
nen der Throne und der Privilegien zwei große

Völker, voll von dem heiligen Enthusiasmus des
Sieges, ausrufen können: Deutschland und Frank«
reich für den Frieden und das Glück der Menschheit!
(Folgen 122 Unterschriften von Repräsentanten.)

(Presse.)
Der „Constitutioncll« meldet aus P a r i s vom

9. J u n i : „ S o furchtbar auch die Choleraepidemie
unter uns wüthet, so sehr überschreiten jedoch die
im Publikum verbreiteten Gerüchte die an sich schon
genug traurige Wahrheit. Deren genaue Darstellung
erscheint daher als doppelte Pflicht. Die allgemeine
Meinung ist so weit gegangen, daß sie die Sterbliche
keit der letzten Tage höher anschlägt, als solche in
der schlimmsten Epoche des Jahres 1832 gewesen.
Man erzählt sich von täglichen 12 — 1500 Cho-
lcrasterbfallen. Manche geben deren Zahl sogar auf
2000 an. Aus den authentischsten Berichten geht
jedoch unwidcrleglich hervor, daß die Sterblichkeit
noch an keinem Tage auch nur die Hälfte der Höhe
vom Jahre 1832 erreicht habe. Als Beleg für diese
Behauptung führen wir folgende in der »lininn
,l,«l!ln.l«« gegebene, vom 1. bis 5. Juni reichende
statistische Uebersicht der in Paris außer den Sp i -
tälern an der Cholera Erkrankten an:

Verstorbene aus ver- Cholera^
schiedenen Ursachen leichen.

1. Juni 66 77
2. » 64 136
3> » 42 324
4. » 82 318
5- » 69 330

Rechnet man hierzu die dreimal weniger betracht'
lichc Anzahl der in den Spitälern vorkommenden
Choleraopfer, die zwischen dem Minimum vo» 49
und dem Maximum von l»3 schwankt, so sieht
man, daß die Totalsumme noch an teincm Tage
500 erreichte. So betrübend auch dieses Resultat
ist, so bleibt es doch noch weit hinter jenem der
Schreckenötage von 1832 zurück, an welchem Paris
oft an 1200 Cholerasterbefälle zählte. Wenn auch
die Intensität der Epidemie seit dem 5. Juni in
der Zunahme begriffen ist, so hat solches doch nur
in sehr mäßigem Grade Statt gefunden; am 6.
hatten die Spitäler 138, am 7. 162 Choleratodte;
mit großer Wahrscheinlichkeit läßt sich ein gleich
geringes Verhältniß in der Steigerung der Seuche
in der Stadt selbst annehmen.

Telegraphischer <5onrs«Ber icht

vom 18. Juni 1849.

Slaa<«schli!ev-is<l'lt!bung,n »u 5 I>(.'l. l>n « M . »» 3^
detlo »etlo " 2 51 I ^

Nien. Slazt.Hanco.Obl. zu 2 ,,L z,^,. (i„ UM,) 50
I" U. Mi,.

Nerarial ' Obl!.»al'onen »er Vlänbe s »
von O<!l?>'"ich unler und ob b,l « <u !» >>s!t. l
(Z,!,>e. von Näk'Nl'!,. >'l,ikr,n. l , , 2 1,2 ., j
GH.l.si":, Ttei.rm,,rs. Kärnt,,,, <l „ 2 1>5 ,. «
Hlran,. l»ö l l >,n» d,j Wi,n,r l 2 " I ^
0b , i» . lmm^. Amte« . . . . ' . . 1 3 ^ ., )

Ba,>f-Acti»'!,. ps. Glück 1073 <n <i. M.

Di< b»lut><g<nd,l, Na^richt,» u,,l> b,ss»re» Nolilungen aut H)ari<
vom l'<. wirkten aünllia auf 5i< Sümmlüig uns,i»i Nürse.

Fcm»« und Acürn Vourl« s^dr <?ü.
Von freml,,n Do'!!»'!! war b?'ond,rs London beule »«»»ilgcc u»d

zi^mlick ana»bolen.
London ,» l., 5. , 2 - 3 2 bis > 2 - 3 3 .
.'l»as>'!irg ,25.
Mai!>!!!<» 125.
'par,« ,48,
Livorno >2<).

Triester Marktpreisliste der krainischen Producte.

Gu lden
G a t t u n g . A n m e r k n , » «

von l bis H

Weizen p«i-Star 5^ , a'!< Der Verkauf des Gesammtweizens be-
Kukuruz ^ < ^ . . - - detto 4 ' , , 42'», trug in der vorigen Woche ilWa S t a r ;
Korn . ^ detto 3 ' ^ 3 ' ^ es bleibt am Platze ein Vorrath von
Gerste ' ' ! . - . detto 2 ' ^ 2«4 125.000 Star.
Hafer detto 2 ^ , , 3'.<«
Fisolen . . . . . . . detto 5'/« ^
Linsen dctto 3'.!« 3'.^
Bohnen aus Aegypten . . detto . ^ 2 3'!»
Leinsamen versch. Provenlenzen detto 3'.l< 1« ' ^
Auszugmehl . . . - - p«>- Centner »'/» 9'̂ «
Mundmehl . . . - - . detto 7 8
Semmelmehl . . . . . d?tto 5 5 ' ^

V e r l e g e r : Ign. Al. Kleinmayr. — Verantwortlicher Redacteur: J o h a n n H l a d n i k .



AlHam zur ImImHerSeituna.
K. K. Hatto.nehungen.

I n Gray am I« . Juni I849:

52. 1U. 28. 7tt 56
Die nächste Ziehung wild am 27. Juni

1849 in Gratz gehalten werden.

I n Wi.n am l « Juni »819:

75 4« 8U 81 » I .

Die nächste Ziehung wird am 27. Juni
1849 <n Wlen qehalten wrr^en.

Getrnd - Durchschnitts - Preise
i« Laibach a m 4 6. J u n i » 8 4 9 .

M a r k t p r e i s e .
E m W i m e r Metzen We izen . . . 3 fi. l 7 ' / ^ kr.

— — Kuluruy . . 8 ^ 23 »
- - — blUb^lllcht . — ., — .
— — Korn . . . 3 » 26 „
— __ G e r s t e . . . 3 ^ 1 8 »
— — H i . s e . . . 3 ^ , 5 „

— H c i d c n . . . 3 » l 7 «
^— " H a l e r . . . - „ — »

Fremden »All.n'ige
dcr hicr Angckommcnc t t , ,nd Abgerc is ten.

Am 15. J u n i l 3 ^ 9 .

Hr. Otw:«,ar Hei», t, l>. Kreis,Conumssär, ron
Go,z nclch Gray. — Frau Rosa Gräfin v. C-or^m,
k. k. G»>l,.'M^i. Gem>it)lm, ooll Vicenl«, nach W l ^ l . —
Hr. Franz Wo!I,,er, Negoziaiic, von T,,e^ »ach Vlll^ch.
— Hr. Ainon C,ca5a, Be,chn-, liach C.n'o d'Isti la,
— Hr. Atidl-eas Ultschmg, Pneste,'. vm, Cc,po d^stiia
nach Cil l i . — Hr . ^ imo» Scerle, GerichtS Actu^r,
oo» Wivpach nach Neuilatul.

Am 16. Hi-. Jacob Pulgian, — >md Hr. H^r^
mam, ^oero'lschel,. Kauil^ute, beid, von W,en nach
Tiiest. — Hr. Carl G n l l , Ha>!dlli!,gS,OesellschciNcr,
nach W ' " i . — Hr Doirilink Echo>,beck, t. k. Cata-
stial'Schätzui'gö'Coillmlffc!! , nach CiUi.

Am I7 . Hr. Johann Schükl, ?l0oocat, von Gray
nach Trieft. — Hr. Vincei,.; M a l l y , k. k. Beamce,
von Wlen nach Mailand. ^ H7 I c , « ^ Duh l , Pr i
v^t.er, — und Hr. V.ncenj Tolomei, Handlui.qS
Aa,ent, beide von Wie» i^ch Verona — Fiä.,l Pau°
l . ^ W-ttenbach, Pnoate, von Wien n̂ ch Triest. —
Hr. Massen, k. russische Offic.el-, von Wl ,n nach
Neapel.

Viertes Verzeichnis
der in Folge Aufrufes in der „Laibacher Zeitung" vom 15. und »Novi^«
vom 16. Mai l I . eingegangenen patriotischen Gaben für verwundete

Krieger aus dem Kronlande Kram.
f i . e .

T^ i iöpor l vom 3. Verzcichmß 213 2?
Vom Hrn. Ps,n rcr Lor. Slupiz,, i^ G ^ u l ^ h 4 ^
^ o n Frau K.uhaui^l Freii., r>on .^ois . 20 —
^ o m Henn t. k. i.^n,dsall) ron Coppmi 5 ^

" " ?. ' ^ i . M.ihl.is.n . . . . «0 —
» .. Hos und ^''rlichlöadvolaien D!-.
^Matthäus K^lttjchiisH 2 __

Vom Herrn k.k. Land, a,h Baron (Zarl(Zodelli 5 ^

M ' l iinnq^em Daüt^.sühlt ,icl^en w',r
hier de-l Emplanq nachiieheiloer Beiträge
,üc kiainischt veiwuüdllc Kllcger .n, , die
uns aus T i r o l aus dem Bludeilandc ein»
gescudu »vuidtn, daö, obgleich cs sür tiue
so ^roß,,' Ail^ayl cigecnr verwuildeiec Hcl^
densöhne jchon so dednttende Opfci auf den
Altar t>lS 5Uaceslandes ,q>1tgt, dcriurch til»
dcidc Thlile thrcudes Mitgefühl »ür tie
Eohne uilselts ^ande^ daiihul.
Von Fnnl von Kopaisch, k. k. Professors'

^allln in Innbdrnck 5 __
ä)0n Frau von Wtthelm, Hand^mimi^

gatili, ,„ Inilbdruck 5
Vom H..'. ^n.s.„a..n ^ l e r , m ^ o . r ' . n

^nnlibluck . . .

Vom H>". k. k.AppeUalion'i»älh 0 Sp.'c.a "
ln Iilnvt'tuck - > - . . . . . 2 —

k'on, Hrn. k. t, Appellaiiousralt) D>. Schiel^
t^cr i:» Ill,isolllck 2

Vom H in . 0'r.',sc» ^l'zeiidrr^ k. t. Kam-
m^rer ii'. ^i.inN'luck 2

Vom H in . Mil!lä>-^t'lpst^5'ObervelwHl.
ter <^chaffcr in ^nü5d>uck lO —

^c>m Hrn. k. s. 'ippcllaiionsrache von
^cheuchciiswel i>, I <. ol,'iuck . . . . 10 _̂

Vom ^)r>!. z.icdrich ^ ' i i i , ! i,i In!isv>uck . i —

Vom Hu i . Cmil S t v l i , L'!. tcr M'dlc n l —
" n Flreliv Teipinz W __

^ o n dcl Psarrgemeinde Callas . . . . 5 —
'j.s.'r.gcmm.de WclchscU'tlg 5^ 36
U»d zwar- Vom H>„. ^ou»,d L p m o v l ; ,

^ l a d i . und Oder.,ch„r >.i Wc^ lbu rg
« ^ tuc sia) l fi ; oer Nämliche cmge-
»ammclt m der S la^ l W , , ^ ^ ^ ,2 ft.

'n .H', ' ^r^'nz Malor.o, Ollb>ich,er
von Pe.mick, ^cznk W.irel^er^, cin.e.-
samnnlt >n seiner Gemeine 3 ft , ü tt.;
Hr. Peler G l a ^ , ^ , c ö , ichler v o . . H r ^
elngeiammeli ln seine, ^.ncinde z n.
I l t>,j ^ ' . ) l.. l . M . l l a ^ .o , Ollö.icht.r
vo^l Novavas, emges. in seine, ^cmclnte
2 si. 8l kr,; Hr, Man in ^.javec, Ol lb-
nchter von Dodvava, ringrsamm^lt in
slimr Gemcl-^e 1 ft. l ^ k r ; Hr. >os.
iUouk, Otlö.lchler von öesrouz, einge-
sammelt in seme» Gemlinoe 2 fi. 2 i t . ;
Andre Groß, Bauer <lus Hamendlroo,
Bezi,k Wnrell ' t tg, l ft.; Hr. Johann

si. kr.
Zi.'glcr, Pfarrer von Wcirelberg 5 s ! . ;
Hv. Anc '̂N ^ubi^l) , ^ovpcrawr vo.»
Wc!iill 'erq 3 fi.; Krau Maria ltenar»
«'i<: l'l)n W^lrclderg l f i , ; liachiläglich
geslNNlnrlt in der Pfarre Weirelbc^g, im
Do,st Velk.g !<>k» 5 fi.

Vom Hrn. Klel'm.nm 2
» « P.!U>chck, Doinherr . . . . ! l̂) —
» » l!utaü Zweier, Kaplan dtt <^i.

Pe,el z —
^'om Hrn. v. P^>'iä-, k. k. K ei»>o>N!l̂ ssä'r 3 —
Von ei,lel F>au n l ^ l cl>,n« Pa!et^h.,:pie

imd i!ti!ilva»d, mit dein Mo,t^>: Po:,
Her^'n, die dcm Kaiser treu unv scincn
ia,p!ein Kieqeri, dankbar schlagen . . 2 —

siom Hrn. Ioscpl) vergant, PfarladMlni-
stra:or in Koschaoa 2

'!>l,'m Hct^. ^liUon ^joschil,', Psarrcoopel'^.-
tor in Koschana , . l

Vom H>n. Carl Pleffner, Verwalter d«r
Helrschall Naunach z

Von der Gemeinde Wippach 50 ,6
u.zwar: voinHln. Georg ^irabryan, Pfal l^

dl'ch2,n, 5 f l . ; Hr. ^oyann S l r i i a r , Psarr»
(^oopcraioi, 3 si.; Hr. Iol^. Toman,
P!al.co^p^rator, 2 ft.; H..MuUey, Be»
zntscommissär, ^ ft.; Hr. Lapeine,
^l!uelcinncr)mer l fi. 30 kr.; H l . i lnl .
Julie»»), ^eiichtsbeamic, l, ft.; H l .
ö"ll>z S o n e , Gerichlob^mie, l sl.;
H.. Pci.itsch. ilmss,chr.il)er, »5t>.; Hr.
^ i lack, (6o,UsoUor, 21 k l . ; H>. Skod-
l " , Hnrschaflsdeanue, 20 i l . ; Hr. Si«
m^n S ier le , ^crichtsac.uar, 2 ft.; Hr.
Machl^ö ^)olle„z, Oberrlchler, 2 ft.;
H'-. ^acob U.,;,c-, Marklvürgel, 20 t>.;
Hr. I oh . Nep. Dollenz, Hant-elsmai.»,
^ ft.; Hr . KuUnig, Bez. Wu«carzl,
00 t . ; Hr . S .Mayer , Piov.mar, l ft.;
Hl - Fr. Kodie. H.rrschafibve.waller,
2 st.; Hr . M.ch. Klausen, Handels,
mann, 30 kr.: Hr. Iol) . Arko, Bezi^l»'
Sichler, 2 ft,; Hs. w i u ß , ^ural . von
iÜudaine, l ft. 5o t l . ; Hr. Ant. Blegeoti,
<iural. von Overlelo, l , i , ; Hr . Vaie.»-
lin Hchicy, (^ural. von Podtraj , l ft-j
H«. ^l's,'Pl)Naru5, (^ural. von Planlna,
.> fi. ; H . . Michael Kopi iar, (5urai. in
l3ls.l, l fi.; H t . Änl0l>!)iepuIliß, lZuiat.
von Zo l l , l fi. ; Ant. Bratosch, ^«.at.
oon S l a p , 2 ft.; Hr. Johann Zookolj,
Wcißgäldl l , 2« kr.; Hr. Jacob ^o,chiel,
^ural . von S l u r j ^ , l fi.; uvn der ^>l'
meinde Wippach l» der Kirche gesam-
»ncll, ? fi. .

Dulch eine Lammlung des Hr». Bezilks»
iüeamien ^der >n Wartnlderg, wclieie l 34

Summa . 7-l« fl. 53 kr

Vu^erllial - Verlautbarungen.
Z. IWV. ( l ) Nr 11639.

C i r c u l a r e
des k. k. i l l y r i scht'n G u bcl n i u m ö. —
Ueber die Behandlung der am I , Juni 1tt^9 in

(3. Laib. Ztg. N^, 75.)

der Serie 424 verlosten böhmisch-ständischen
Aerarial-Obligationen zu drei einhalb, zu vier
und zu fünf Percent. — I n Folge eines Decre-
tcs desk k. Finanz-Ministeriums vom l . Juni
l- I . , Z. l jö«5, wird mit Beziehung auf die

Circular-Verordnung vom l4 . November 1829,
Z. 25642, zur öffentlichen Kenntniß gebracht-
daß die am 1. Juni 1849 in der Serie 424 ver-
losten böhmisch-ständischen Äerarial-Obligatio-
nen zu drei cinhalb, zu vier und zu fünf Per-
cent, und zwar angefangen von Nr. I3U434
bis cinschlicßig I336?4 , nach den Bestimmungen
des allerhöchsten Patentes vom 21. März 1»ltt
gegen neue in Conventions - Münze verzinsliche
Staatsschuldverschreibungen vom selben Zinsfuße
umgewechselt werden. — Laibach am 13. Juni
l8 !9 .

L e o p o l d G r a f v . W e l s e r s h e i m b ,
Landes - Gouverneur.

Aemtliche Verlautbarungen.
Z. 1065. (1) Nr. 1982.

C i r c u l a r - V e r o r d n u n g .
Laut hohen Ministen^!-Erlasses der Post-

section ^<!u. 22, Ma i l. I , Z. 3U72, ist das Po-
Itenausm^ß zwischen Gabel und Z'ttau von 1 auf
1'/« Post mit dem Beisatze erhöht worden, daß diese
Bellimmung am 15. Juni »849, in Wirksamkeit
zu tr>tcn hat. Welches hiermit zur allgemeinen
Kenntniß gebracht wird. — Von der k. k. Ober-
Postvelwaltung. Laibach den 12. Juni 1849.

ä. IU84 (1) Nr. 19W.
C i r c u l a r - V c r 0 r d n u n g.

I n dem Dorfe N 0 t h m ü h l , Vrünner Krei-
ses in Währen, ist ein selbstständiges Postamt
errichtet wmden, dessen Wirksamkeit mit l . I n n i
d I . beginnen wird. — Dieses Postamt wild sich
mit der Aufnahme und Bestellung von Vri^f- und
kl'lneren Kahlpost-scndungen b.fafsen, und zu
scinlM Best^llun^libezilke die Ollschafteil N o t h -
niühl und R o h o z n a hiben. — Wovon mit dem
Bemerken die Mittheilung geschieht, daß die a/ogra-
phlsche Eütfernung von N o t h m ü h l gleich jener
nach Z w i t t a u anzunehmen ist. — Was in Folge
Erl.llses der hohen k. k. Post.Section im Ministe-
rium für Handel, Gewerbe und öffentliche A i u -
ten <l(l«. ^15. Ma i l. I . , Z. 2355, zur allge-
meinen Kenntniß gebracht wird — Von der k. k.
Ober-Postoerwaltung. Laibach den 5. Juni 1849.

Z. 1U8tt7"(1) " ^ Nr. 1592.
C i r c u l a r - V e r 0 r d n u n g.

I n der Stadt F r i e d e b e r g , Troppauer
Kreises in Schlesien, ist eln selbstständiges Post-
amt errichtet worden, deffen Wirksamkeit mit 1.
Juni 0. I b'ginnt. — Dieses Postamt wild sich
mit d^r Aufmchme und Bestellung von Briefen
und Fahrpust-Sendungen besassen, und zu seinem
BestcUungSbezirke folgende Ortschaften haben:
Annaderg, Altkaltenst.m, Domödorf, Frieoeberg,
Äränzgrund, Gurschdorf, Högergau, Iungfern-
oorf, Ncuhäus.r, Neukaltenstein, Niesnelsberg,
Petersdorf, Polke, Schlippengrund, Schwarz-
wasser, Satzdorf, Sivbcnhube«, Sorgendorf und
Htemgrund. — Wooon m,t dem Bemerken die
Mittheilung geschieht, daß die geographische Ent-
fernung nach F r i edeb erg gleich jener nach W ei-
denau anzunehmen ist. Was in Folge hohen Er-
lasses der k, k. Post-Section im Ministerium für
Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten M o .
15. Ma i l. I . , Z. 3 W 7 , zur allgemeinen Kennt-
niß gebracht w i r d . — Von der k. k. Ober-Post-
verwaltung Laibach den 2. Juni 1849.

6. lU87. («)" Nr. 1959.
C i r c u l a r - V e r o r d n u n g .

I n dem Orte k>.»l auf der Insel Z . l ^ / . u ,
dann in dem Otte (^ iua-vLec^lg auf der Insel
l ^ 5 i n i , ) beide im Kreise 8^2l<l^>o in Dalmatien
gelegen, sind selbstständige Postämter ohne Pferde-
wechsel errichtet worden, deren Wirksamkeit oen 9.
März d. I . begonnen hat. — Diese Postämter
werden sich mit der Aufnahme und Bestellung
von Korrespondenzen befassen, und folgende Ort-
schaften zu chrem BesteUungsdezirke haben. und
zwar: Das Postamt ,n K<.»l die Ortschaften : K"1 ,

8elxii, 8llirnilxxo »«i^^llol'e und Vi i^ l >>̂ «̂ v̂ .
— Das Postamt in (^Uli, - v^cx^i» dagegen die
Oltsch^fte»: lHo«o«nil;ll'i, Oi>.lü'vo<^l,li!^ l,)l>!,
(Zlllv^ 1,'il.vll) 1<>.!. îll,., 8uiNll Oonlf.ni^u,
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Ixi^c.-,^ X'i î i>i!<^ I^izll'cl8i5^liic;. — Was in Folge
Erlasses del,- hohen k. k. Post-Section im Mini-
stcrmnl für Handel, Gewerbe und öffentliche Bau-
ten ä<l<>. I « . Mai d. I . Z. 3W9 , zur allge-
meinen Knintniß gebracht wird. — Von der k. k.
Odcr-Postverwaltung. Laibach den 6. Juni 1849.

Z. 1082. (I) Nr. 41 l l .

A u f r u f
an die ?. 1'. Hausbesitzer der k. k.
Hauptstadt Laibach und ihrer Vor-

städte.
Nächstens soll das hierortige 2. Re-

serve-Bataillon des vaterländischen Regi-
mentes von hier abgehen, und statt oes-
sen Laibach keinen Ersatz erhalten; die
Nationalgarde wird sonach oen anstren^
genden Garnisonsdienst der S tad t zu
übernehmen haken. ^ Die Garde w.ar
schon öfters in dem Falle, diesen schweren
Dunst nnt aller Bereitwilligkeit und gro-
ßer persönlichen Aufopferung zu besorgen.
M e i n , ihr effectiver Stano ist nicht aus-
reichend genug; sie war nur wemge Tage
dicnstbl'fleit / somit dlensterschöpft und
vielfaltig oer so schnell wiederkehrenoen
Dienstleistungen wegen, in ihren Hausoer-
haltnissen empfindlich zurückgesetzt. —Wenn
nun Tage der Nothwendigkeit eintreten,
so wiri? sich icdcr Staatsbürger aus dem
coniNtutionellen Grund'atze dcr Gleichver-
pfiichtung aufgefordert finden, zur Erleich-
terung der allgemeinen Verpflichtung das
SeMlge beizutragen. — Der loyale S i n n
und die Bereitwilligkeit der Bewohner
Laibachs hat sich bei allen Anlassen edren-
hafc bewahrt Niemals hat noch der Ma-
gistrat sich an dieselben erfolglos gewen-
dcr. — M i t voller Zuversicht, und im se-
sien Vertrauen wendet sich 0er Magistrat
auck jetzt über hohen Erlaß des k. k. Landes-
prasidiums, ää». ,5. Jun i d. I . , Z. i ) 3 , ,
und Ersuchschreiben desNational-Garde-
Commando c!<̂ «. ib . l. M - , ?. 269, an
die i'. '1'. Hausbesitzer dieser Hauptstadt
und ihrer Vorstädte mit dem

A u f r u f e !

S ie mögen, wenn sie schon nicht für
den Gardeoienst inscribnt smo, und da-
von dlsher defreit waren, ohne Unter
terscdu'd sick erbieten, ^zur Unterstützung
der National^ Garde für die Zeit, -- als
dicserÄuünahmszustand dauert, — Wache
dienste leisten, und wenn sie dlcß Alters-
haloer, oder aus Gesundheits-Rücksichten
außer Staude waren, durch Ersatzmän-
ner besorgen ;u wollen — Das Natio-
nal - Garoe - Commando wiro ihre dleß-
fälligen Erklärungen auflN'hmen, und für
die Bestimmung der Ersatzmänner, sowie
dafür sorgen, oaß der Dienst Elclus ae-
wlssenhaft eingehalten, und jede Willkür
beieltMl werde, — Das Bewußtseyn,
daß S ie eine Bürgerpflicht erfüllt, und
zur Sicherheit Ihres Privaleigenthums
das Ihrige beigetragen haben, wlrd lhre
persönlichem Dienstleistungen leichter ma-
chen, und, wenn S ie durch andere Per-
sonen ihren Obliegenheiten nachkommen.
S ie die dleßfalllgen Auslagen leichter ver-
schmerzen lassen. — Magistrat ^cndach am
17. Juni ,8,9.

Vermischte Verlautbarungen.
Z. ,080. ( l ) Nr. 3399

E d i c t .
Alle Icuc, welche auf den Nachlaß des am l0.

Ma i 1849 zu Gl>sti„ze »,lt» (5onscr. Nr. 16 verstor-
denen Hosstältlcrs und Wirthen, Mathias Gostin
zher, ans was immer für einem Rechtsgrunde eine
Forderung zu stellen vermeinen, werden aufgefordert,
bei dcr auf deil 30. Juni l. I . vormittags 9 Uhr
angeordneten Convocations - Tagsatzung so gcwiß zu
erscheinen und ihre Rechtsansprüche darzuthun, als
sie sicd widrigens die Folgen des §, 814 b. G, G.
l,ur selbst zuzuschreiben haben werden.

K. K. Bezirksgericht Umgebung Laibachs am
16. Juni 1849,

Z. I U 8 I . (1)

Die Wohnlocalitätcn im Hause Nr. 1» auf
der Polana, bestehend in tt Zimmern, Küche,
Speis, 2 Kellern mit einem dabei befindlichen gro-
ßen, bestens cultivirten Garten sammt Kegelbahn
und Gärtner-Haus, sind seit Michaeli l. I . zu
vermiethen. Nach Umständen könnte der Garten
mit dem Gartner-Hause separat auf mehrere
Jahre in Pacht ausgelassen werden.

Ebenso ist in dem zu dieser Realität gehö-
rigen Nebengebäude eine Dach-Wohnung mit 2
Zimmern, Küche ic, :c. gleichzeitig zu vermiethen.

Nähere Auskunft ertheilt im Hrn. Aichholzer'-
schen Hause Herr Forstn er.

Z. 109 l . (1)

Gefertigter ordinirt — Armen unentgeltlich
— vorzüglich in Augenkrankheiten, täglich von
I I bis 12 Uhr Vormittags in seiner Wohnung
im Civil-Spitale,

Laibach am 19. Juni 1849.

Gmil Stockt,
Docior der Medicin u. Chirurgie,

Magijler der ^sburtshill'e,
Asslsttnl der Ml'düinischcn Klinik

und Augen.lrzi.

Z. N»83. ( l )

Eine sehr geräumige Wohnung
zu vergeben.

Am alten Markt Nr. 155 ist der zweite
Stock gaffenseits, aus 4 Zimmern und Alkove,
Küche, Keller und Dachkammer, zu Michaeli d. I .
zu beziehen. — Das Nähere ist im Gewölbe da,
selbst zu erfragen.

Z. N W . ( I )

Wohnung zu vcrmiethen.
I n der Tirnau - Vorstadt, im Gasthause

»zum Dampfschiff« Haus-Nr. 14, ist eine Woh.
nung, bestehend aus 3 ausgemalten Zimmern,
Speiskammer, Keller und Holzlege, für kom-
mende Michaelizcit zu vermicthen. — Das Nähere
erfährt man bei dem Hauseigenthümer zu ebener
Erde.

Z ^ Ü U ^ . (2)

Eine schöne Wohnung zu vergeben.
I m Engler'schen Hause an dcr Stern - Allee

ist der ganze zweite Stock mit 5 Zimmern und
Alkove zu Michaeli d. I . zu beziehen, und daS
Nähere im Tabakverschleiß daselbst zu erfragen.

Z. IU88. ( l )

Ganzjährig 6 fl, halbjährig 3 ft., vierteljährig R ft 3 0 kr. <3 M .
M i t Postversendlmg ganzjährig 8 ft, halbjährig 4 ft, vierteljährig 2 ft

Die von der Redaction, trotz der heftigsten politischen Stürme streng bewahrte Rich-
tung im Sinne dcr Mäßigung und des Fortschrittes, die Reichhaltigkeit des Stosses, begünstigt
durch ein Format, welches dem der Hamburger Börsen ha l le , eines der größten Blätter
Deutschlands gleichkommt, endlich der beispsellos billige Preis, machen es erklärlich, daß die
Presse nach kaum einjährigem Bestehen bereits über 15MM Abonnenten zahlt, und daher in
diesem Augenblicke unter allen deutschen Blattern sich des ausgedehntesten Leserkreises zu erfreuen hat.

Probenummern zur Einsicht sind in allen soliden'Buchhandlungen Deutsch-
lands zu finden.

Zur größern Bequemlichkeit des Publicums wird sowohl für Wien a s die Provinzen
am « jeden Monates ein Abonnement eröffnet.

Man bittet um Einsendung genauer und deutl ich geschriebener Adressen.

Z. 1089. (1)

A n k n n d i g u n g
der Wiedereröffnung eines Privat-Geschäfts- und A'uskunfts - Bureaux

in Laib ach.M i t dem Decretc des löbl. Magistrates
Laibach ll<lo. 4. I u m d. I . , Z. : l 3 w , wurde
die neuerliche Eröffnung e i n e s P r i v a t - G e -
s c h ä f t s - und A u s k u n s ts« B u r e a u x d^m
(Ses'cttihten verliehen.

Diese Unternehmung wird demnach alle er-
laubten Schreibgeschafte, mit Ausnahme jener,
welche durch die Gesetze Andern zugewiesen sind,
vimctlich besorgen. Rechnungszusammenstellungen,
Revisionen, Grundbuchsslihrungen, Correspun-
oenzen und Agentien in dcr Stadt und vom Lande,
00« Herrschasten, Ass^curanz-Gesellschaften und
andern distinguirten Pcrsonen geistlichen und welt-
lichen Standes übernehmen, Häufe und Verkäufe
von S t a d t - u n d Üandrealitäten, dann bedeutenden
beweglichen Gegenständen, Pacht und Verpach-
tungen, Miethen und Vermiethungen, A n - und
Darleihen und sonstige gesetzlich gestattete Geld-
aeschäste besorgen, Dicnstesanerbieten und Erle-
digungen in Vormerkung nehmen, und für deren
Verleihung gehörige Sorge tragen; überhaupt
sich mit der Führung aller speziell.« Geschäfte und
Verrichtungen im Gebiete der Rural-Oekonomie,
des Handels, der technischen Indu i i r i e , der
Compradilltät, der theatralischen und musikalischen
Unternehmungen und anderer analoger Gegen
stände im Privatleben befassen, und hierüber
sowohl Fremden als Einheimischen den gewünsch-
ten Erfolg vollständig zu bewerkstelligen bemüht
seyn, alle zukommenden Geschäfte auf Verlangen
in dcn öffentlichen Blättern ankündigen, und durch
diese sowohl, als durch persönliche Verwendung,

n^ch Beschaffenheit des Odettes, auch bei den
öffentlichen Bchordei, und Aemtern mündlich oder
schriftlich die emsigsten Nachfragen stellen, erfor-
derlichen Falls und um den W,>kung5kreis auch
in andern Provinzen auszudehnen, sich mit den
in allen bedeutende», Städten der Monarchie und
im Auslande bestehenden ähnlichen Anstalten in'v
Emvernehlnen s.tzen, um die entsprechendsten
Resultate erzielen, und die mit ihren Aufträgen
sie b e e h r e n d e n P a r t e i e n vollkommen zu-
frieden stellen zu können.

Indem dcr Gefertigte seine Dienste hiemit
Jedermann höflichst anbietet, empfiehlt er sich
dcn l)iera>if I'. ^ . Resiectirenden mit dcr Ver«
si.herung, daß bei der Besorgung der ihm anver<
trauten Geschäfte alle jene Rücksichten beobachtet
werden, welche die allgemeine Zufriedenheit er«
heischet.

D^s Geschäft beginnt am l , Juli d. I . im
Geschäftslocale, und zwar in der Theatergajse
Nr. 1H, wo mündliche Anfragen und Geschäfts«
beauftragungeii in den Vormittagsstunden ana.e<
bracht, die schriftliche»! aber portofrei qefaUî !̂
eingesendet werden wollen, — nachdem die Nach'
Mittagsstunden zur Ausarbeitung der üdcrnon^
mcnen Geschästsstücke und zu den auswärtigen
Verrichtungen verwendet werden müssen.

Laibach am 17. Juni 1649

Joseph Babnigh
plio. Agent.


